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EDITORIALINHALT

KIRCHENVORSTAND 2016/17

Am 3. Juli 2016 fand eine Außerordentliche Generalversammlung statt, anlässlich 
derer sechs Kirchenvorstands-Mitglieder neu gewählt wurden. In der im Anschluss 
stattgefundenen konstituierenden Sitzung wurden die Ämter wie folgt verteilt:  
Barbara Hintze (Präsidentin), Gunnar Dönzelmann (Vizepräsident),  Klaus Fried-
rich (Schatzmeister), Irmgard Kleine (Schriftführerin),  Sandra Bing-Zaremba 
(Beisitzerin), Alexander von Loebell (Beisitzer), Elisabete Freudenberger 
(Beisitzerin), Mavis Wren (Beisitzerin), Jens Hilgendag (Stellvertreter), Juliane 
Gutierrez (Stellvertreterin) und  Pfarrer Hanns-Henning Krull.

Mit diesem Bericht wird auch Rechenschaft über die Vorstandsarbeit abgelegt.

Liebe Leserin, lieber Leser, 

vor Ihnen liegt der Jahresbericht 2016. Wir möchten Sie 
damit so gut wie möglich über all das informieren, was 
in unserer Gemeinde im vergangenen Jahr geschehen 
ist: Geistliches Leben, Finanzsituation, Veranstaltungen, 
Gruppen, etc. 

Für unsere Pfarrstelle haben sich mehrere interessiert, aber 
es liegt uns von der EKD nur  eine  Bewerbung vor: Pfarrerin 
Christhild Grafe hat sich beworben. Sie war Ende Februar of-
fiziell für ein paar Tage zu Besuch in San Mateo. Wir konnten 
sie und ihren Mann und sie konnte uns im Gottesdienst am 26. Februar kennenlernen.  
Die Pfarrwahl wird dann in der Generalversammlung am 5. März sein.

Pfarrer Hanns-Henning Krull wird zusammen mit seiner Frau Angelika bis Ende 
Juli bei uns bleiben, und ich möchte ihm an dieser Stelle schon einmal im Voraus 
ganz herzlich danken für seinen großartigen Dienst als Pfarrer seit Juni 2016. So 
konnten wir in San Mateo die lange Zeit der Vakanz bestens überstehen.

Herzliche Grüße und viel Freude beim Lesen des Jahresberichtes
Ihre

San Mateo, am 28. Februar 2017

Titelfoto: Grafik: Pfeffer

Barbara Hintze
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WIRTSCHAFTLICHE SITUATION 

In den letzten Jahren zählte Ko-
lumbien zu den Ländern, die ein 

schnelles Wirtschaftswachstum in  
der Region vorlegen konnten, dank der 
makroökonomischen Handhabung  
und effektiver Steuerplichtspolitik. 
Allerdings wurde das Land von der 
weltweiten Konjunkturabschwä-
chung betroffen und den niedrigeren 

Ölpreisen. Das Wirtschaftswachstum 
fiel von 4,6 Prozent im Jahr 2014 auf 
3,1 Prozent im Jahr 2015 und auf  2.2% 
im Jahr 2016. 

Der Rückgang war vor allem auf  
dem Rohstoffsektor, während Diens-
te der Hauptwachstumstreiber blieb. 
Landwirtschaft und die industrielle 
Produktion begannen sich gegen Ende 
des Jahres 2016 zu erholen. Der Kon-
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POLITISCHE SITUATION

N achdem Präsident Juan Manuel 
Santos seine zweite Amtszeit an-

getreten hatte, konzentrierte sich die 
Regierung vollkommen auf das Ende 
des Konflikts mit den Rebellen der 
Fuerzas Armadas Revolucionarias de 
Colombia - Ejército del Pueblo (FARC-
EP) im Land. Nun, vier Jahre nach 
dem Beginn dieser Friedensverhand-
lungen hat die kolumbianische Re-
gierung am 24. August 2016 das Ende 
der Verhandlungen verkündigt. Fol-
gende sechs (6) Punkte der verhan-
delten Agenda in 2012 wurden hier-
mit abgeschlossen: i.) Agrarpolitik 
(Mai 2013), ii.) politische Beteiligung 
(November 2013); iii.) Lösung für das 
Problem illegaler Kulturen (Mai 2014); 
iv.) Opfer des Konflikts (Dezember 
2015); v.) Ende des bewaffneten Kon-
flikts (Juni 2016) und vi.) Umsetzung, 
Überprüfung und Gegenzeichnung 
der Beschlüsse (August 2016).

Am Tag nach der Ankündigung des 
Endes des Friedensprozess, am 25. 
August, gab Präsident Santos dem 
Kongress der kolumbianischen Repu- 
blik den endgültigen Text des Friedens-
abkommens vor dem Aufruf Plebiszit 
am 2. Oktober 2016. Am 29. August 
2016 rief die Regierung zusammen 
mit den Befugten der  FARC-EP einen 

1.1 KOLUMBIEN - LAND IM WANDEL DER ZEIT

bilateralen und endgültigen Waffen-
stillstand aus.

Die Unterzeichnung des Friedens-
abkommens mit der FARC-EP, am 
26. September 2016 markierte den 
Beginn des Entwaffnungsorozesses, 
Demobilisierung der Kämpfer und 
Zusammenführung in 31 Zonen in 
verschiedenen Teilen des Landes.

Von Seiten des Ejército de Liberaci-
ón Nacional (ELN) hat die Regierung 
am 30. März 2016 die Agenda für 
Friedensgespräche veröffentlicht. 
Diese Gespräche sollen in Ecuador 
stattfinden, mit alternativen Stand-
orten in vier weiteren Ländern. Es 
ist folgende sechs Punkte Agenda: i) 
Beteiligung der Gesellschaft für den 
Aufbau des Friedens, ii) Demokratie 
für den Frieden, iii) Friedensumge-
staltung, iv) Opfer des Konflikts, v) 
Ende des bewaffneten Konflikts und 
vi) Umsetzung.

Somit steht Kolumbien im Jahr 2017 
und folgende vor einer grossen Her-
ausforderung den Konflikt beiseite 
zu legen und ein gesplaltetes Land 
zusammenzufügen. 



6 7

1 Abschluss

Der von der Vollversammlung im 
März 2016 genehmigter Plan 2016 
konnte weitgehend eingehalten 
werden. 

Die Renovierungsarbeiten bei der 
ICSM und der Infrastruktur für H&G 
kosteten COP 171,5 Mio. statt wie ge-
plant COP 128,2 Mio, so dass wir prak-
tisch COP 50 Mio. im Minus liegen.

Die Beitragszahlungen liegen im 
Jahr 2016 COP 13,3 Mio. unter Plan 
‚16 und rund COP 22 Mio. unter den 
Einnahmen im Jahr 2015. Wir bitten 
nochmals alle Mitglieder, ihre Bei-
tragszahlungen zu aktualisieren. Für 
das Jahr 2016 haben bislang 80 Mit-
glieder ihren Beitrag gezahlt, im Jahr 
zuvor waren es 90.

1.1 Einnahmen

Die Einnahmen lagen mit COP 
594,5 Mio. 6,6% über Plan. Folgen-
de Einnahmen sind zu erwähnen: 

•	 Mitgliederbeiträge verzeich-
nen einen Minus von COP 13,3 
Mio. Also 19% unter Plan und wir 
können nur hoffen, dass diese 
negative Entwicklung sich im Jahr 
2017 nicht wiederholt.

2.1 BERICHT DES SCHATZMEISTERS

•	 Die Kollekten für San Mateo 
liegen 78,4% über Plan, Kollekten 
für Dritte 4,2% unter Plan.

•	 Die Spenden und Einnahmen 
für das Projekt Chöre San Mateo 
2017 lag mit COP 53,7 Mio. rund 
9-mal über den Planzahlen und 
gleichen das Minus bei anderen 
Einnahmen aus und führt zu Ein-
nahmen insgesamt über Plan.

•	 Bei Bazar 2016, liegen die Ein-
nahmen und Ausgaben 8,2% unter 
Plan, aber das Ergebnis 2016 mit 
COP 32,2Mio. liegt rund 22% unter 
dem Wert 2015.

•	 Die Einnahmen aus der Ver-
mietung an den Kindergarten 
Hänsel und Gretel liegen im Plan. 
Es ist zu berücksichtigen, dass 
rund COP 15 Mio. direkt an die 
ASM gespendet wurden und COP 
3,6 Mio. in den Mitgliederbeiträ-
gen enthalten sind. Weiterhin 
ist zu beachten, dass diese Miet-
einnahmen in 2016 rund 64% der 
Gesamteinnahmen ausmachen. 
 

1.2 Ausgaben

Die Ausgaben der ICSM im Jahr 
2016 liegen mit COP 565,6 Mio. 6,2% 
über Plan (106,2%). Außerdem wurden 

sumindex (Verbrauch pro Familie), ob-
wohl dieser doch die wirtschaftliche 
Tätigkeit unterstützte, reduzierte er 
sich um etwa 1% , staatliche Investiti-
onen und die Exporte fielen.

Trotz dieser Schwierigkeiten endet 
Kolumbien 2016 mit Zahlen, die die 
Standhaftigkeit der lokalen Wirtschaft 
reflektieren. Kolumbien wird weiter, 
im Rahmen der Kontraktion in Latein-
amerika, wachsen, der Prozentsatz 
Arbeitslosigkeit liegt weiterhin im 
Einzifferbereich; die sozialen Indika-
toren sind stabil; die Industrie erholt 
sich langsam; die Bauindustrie wächst 
weiterhin, und das makroökonomi-
sche Umfeld wurde stabilisiert, ob-
wohl der starke Inflationsdruck und 
die Volatilität der Märkte im Auge zu 
behalten sind.

Im internationalen Kontext hält sich 
Kolumbien weiterhin in einer günsti-
gen Position und behält den Status als 
Investitionsland, trotz Verschuldungs - 
schwierigkeiten; die Pazifik-Allianz 
haben sich die Beziehungen  und 
Arbeitsagenden verstärkt und der  
OECD-Beitritt ist  im zunehmenden 
Maß näher gekommen. Von den 23 
thematischen Ausschüssen, sind 17 
bereits ausgewertet und genehmigt, 
4 sind praktisch überwunden und 
noch 2 stehen offen. Unter diesen 
Bedingungen kann man davon aus-
gehen dass Kolumbien Mitte bis Ende 
2017 die endgültige Entscheidung vom 

OECD Ministerrat wegen  des Eintritts 
bekommen sollte.

Und das große Thema der Diskussi-
on in 2016 war der Friedensprozess. 
Nach einem langen Konflikt waren 
Rückschläge zu erwarten, jedoch  
erzielte das Land die Unterzeich-
nung des Friedensabkommens. Der  
nächste Schritt ist die Umsetzung 
dieser Vereinbarung und die Einbe-
ziehung der aufständischen Gruppen 
in die Gesellschaft. Wie auch auf der 
politischen Seite, wird dies die größte 
wirtschaftliche Herausforderung für 
2017 sein.

Gunnar Dönzelmann

SCHATZMEISTERBERICHTALLGEMEINES
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Kosten in Höhe von COP 73,3 Mio. 
direkt gegen Rücklagen gebucht. 
Dieser Wert liegt unter Plan, da die 
Rücklagen für Seniorenwerk (Martin-
Luther-Haus), nicht zuletzt wegen 
Cash Flow Probleme, praktisch nicht 
benutzt wurden.

2 Projekt Chöre San Mateo 2017

Im Jahr 2016 wurde das kulturelle 
Projekt Chöre San Mateo zum dritten 
Mal mit Erfolg durchgeführt. Dass 
Projekt wurde von der ICSM und ASM 
realisiert, und wir sind auch für die Un-
terstützung der EKD und Deutschen 
Botschaft dankbar.

Im Jahr 2016 betrugen die Einnah-
men für die Chöre COP 59.2 Mio. und 
die Ausgaben COP 33.1 Mio. Mit den 
Einnahmen aus den Jahren 2014 - 2015 
und nach Abrechnung der Zuschüs-
se von der EKD und der Deutschen 
Botschaft, die im Jahr 2016 erhalten 
wurden, liegt die Verfügbarkeit bei 
der ICSM für die Reise 2017 per 31. 
Dezember 2016 bei: COP 98,0 Mio. 
(COP 76,1 Mio. plus EUR 6.725).

Die im Zeitraum 2014-16 angefal-
lenen Kosten wurden von der ICSM 
und der ASM dem Projekt Chore San 
Mateo 2017 gestiftet, und somit haben 
wir sicherlich zur erforderlichen Aus-
bildung und Ausstattung der Chöre 
für die Reise im Jahr 2017 beigetragen.

3 Aussicht

Die Talsohle wurde 2012 erreicht und 
für die Jahre 2017 und 2018 sind wei-
terhin, durch die Mieteinnahmen von 
Hänsel und Gretel, positive Ergebnisse 
zu erwarten. Diese müssen in erster 
Linie zur Erholung unseren Reserven 
eingesetzt werden.

Im Laufe des Jahres 2016 wurden 
weiterhin Sozialprojekte über die ASM 
abgewickelt. Es wurden hierzu COP 
32,5 Mio. (COP 23,5 Mio. aus Reser-
ven) an die ASM gespendet.

Mit den Spenden an Dritte in Höhe 
von COP 6,0 Mio. hat die ICSM rund 
COP 38,5 Mio. in Sozialprojekte Im 
Jahr 2015 investiert.

4 Ergebnis 2016

Das Ergebnis 2016 liegt bei COP 
28.9 Mio. aber da de facto COP 76,1 
Mio. den Chören gehören, haben wir 
praktisch ein negatives Ergebnis von 
COP 49,2 Mio. erwirtschaftet.

5 Rücklagen

Im Jahr 2016 wurden Rücklagen, 
die von der Vollversammlung 2016 
genehmigt wurden, in Höhe von COP 
73,3 Mio. realisiert und zwar für: Sozi-
alwerk (ASM und SCALAS), Wartung 
/ Renovierung Gebäude und Wartung 
Pfarrhaus.

Da die ICSM, entsprechend Gesetz und EKD Forderungen, ein NULL Ergebnis 
ausweisen muss, müssen Rücklagen in Höhe von COP 28,9 Mio. gebildet werden. 

Der Vorschlag vom Vorstand ist, für folgende Konzepte Rückstellungen zu 
bilden: 

•	COP 10,6 Mio. für die Chöre San Mateo 2017
•	COP 18,3 Mio. für Sozialwerk über die ASM 

Die Bildung dieser Rücklagen muss von der Vollversammlung am 5. März 2017 
bestätigt und genehmigt werden.

Klaus Friedrich
Schatzmeister

im Februar 2017

SCHATZMEISTERBERICHTSCHATZMEISTERBERICHT

In Bogotá leben 295 Gemeindeglieder, in Baranquilla und in Medellin jeweils 3.

Beitragzahlungen 2016 2015 2014
zahlungspflichtige Gemeindeglieder 150 160 170
Beitrag zahlende Gemeindeglieder 75 98 97
durchschnittliche Beitragshöhe 902.391 910.151 972.555
keine Beitragszahler im letzten Jahr 35 28 28
länger als 3 Jahre ohne Beitragszahlung 34 34 37
von der Beitragszahlung befreit 9 9 9

Beitragsspiegel Mitgliedbeiträge gesamt
2016 67.679.293
2015 88.284.605
2014 93.365.305
2013 84.420.949

Kollektenspiegel 2016 2015 2014
gesamtes Jahr 14.665.400 13.743.850 15.769.600
Durchschnitt pro Gottesdienst 305.529 480.487 321.829
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STATISTIK I - GOTTESDIENSTBESUCH

Anzahl TN Durchschnitt TN

Gottesdienste Bogotá 49 2204 45

Gottesdienst(e) Cali 1 48 48

Davon:

mit Abendmahlsgfeier 17 465 28

Prädikantengottesdienste 13 - -

Familiengottesdienste 4 297 74

Andachten (Wandertagen) 8 102 13

STATISTIK II - AMTSHANDLUNGEN 

Amtshandlungen Anzahl TN Durchschnitt TN

Taufen 1 52 52

Konfirmationen 0 - -

Hochzeiten 2 210 105

Beerdigungen 5 195 39

STASTIKEN GRUPPEN & KREISE

3.1.1 Chor San Mateo

Im Februar hat der Chor die Misa 
Luterana offiziell vom Komponisten 

Fransisco Cristancho überreicht be-
kommen. Die ersten Stücke wurden 
in der Osterwoche dann vom Chor 
gezeigt. Das Maifest mit viel Tanz und  
Gesang  durfte mit vielen gestifteten 
Preisen für die  Tombola rechnen 
(vielen Dank dafür!), und es war sehr 
gut besucht. 

Zu Ostern hat der Kinder-und Ju-
gendchor gesungen. In diesem Jahr 
hat der Chor die FIESTA COLOMBIANA 
eingeführt. Mit Cumbia- und Conga-
Tänze, typisch kolumbianischen Lie-
dern und Ajiaco wurde der 20. Juli 
begangen. 

Der Kinder-und Jugendchor hat in 
der Deutschen Schule Colegio Andino 
im September zwei Mal die Oper “Die 
Prinzessin und der Schweinhirt” auf-
geführt. Diese Oper wurde im Novem-
ber im neuen Einkaufszentrum Plaza 
Central  ein weiteres Mal aufgeführt. 
Damit konnte der Chor etwas Geld für 
die Deutschlandreise hinzu verdienen.

Der Kinder-und Jugendchor hat 
bei den Feierlichkeiten zum Tag der 
deutschen Einheit die deutsche und 
die kolumbianische Hymne gesungen.

Zu Begin des Jubiläumsjahres „500 
Jahre Reformation“ hat der gesamte 
Chor in San Mateo die “Misa Lutera-

3. EINE VIELFALT IN DEN AKTIVITÄTEN
Gruppen und Kreise

na” mit vollem Orchester uraufge-
führt. Dieses Konzert wurde am 31.10. 
im Salon Rojo des Hotels Tequendama 
wiederholt. Am 30.10. hat der Kinder- 
und Jugendchor im Ökumenischen 
Reformations-Gottesdienst in der 
Primera Iglesia Presbiteriana mit drei 
anderen Chören  mitgesungen. Alle 
historischen Kirchen waren vertreten. 

Zu Weihnachten wurde der gesamten 
Chor zu einem kolumbianisches 
Weihnachtskonzert nach San Mateo 
eingeladen, wo die traditionellen 
d e u t s c h e n  We i h n a c h t s l i e d e r 
selbstverständlich nicht gefehlt haben. 

Sandra Bing-Zaremba

3.2 Bibelgesprächskreis 

Der Bibelgesprächskreis fand auch 
2016  grossen Anklang. Interes-

sante Themen erwarteten uns: unter 
anderem sprach Elisabeth Koch mit 
uns über Heilige, gmeinsam mit Pfar-
rer Krull erfuhren wir viel über Dietrich 
Bonhoeffer, Pfarrer Krull zeigte uns 
dazu auch den Film “Bonhoefer, die 
letzte Stufe”. 
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GRUPPEN & KREISE

3.3. Nachmittage der Begegnung

Seit Jahren treffen wir uns einmal im 
Monat mittwochs zum Nachmittag 

der Begegnung. Immer erwarten 
uns interessante Vorträge, wichtige 
Informationen, im vergangenen Jahr 
auch die Musikshow der Nationen 
zum Volkstrauertag. Und natürlich 
dürfen anschliessend Kaffee und 
Kuchen nicht fehlen. Es handelt sich 
zwar um eine kleine, dafür aber doch 
sehr konstante Gruppe.

 Barbara Hintze
3.4 Lady’s Treff  

Bis August 2016 organisierte Vroni 
Freudenberger den Lady’s-Treff, 

dann ging sie leider  (für uns!) zurück 
nach Deutschland. Auf diesem Wege 
ein herzliches Dankeschön an sie! Da-
nach fand nur noch ein Treffen statt, 
und zwar wurden wir im November 
von Gisela Richter nach Subachoque 
eingeladen. Eine große Zahl Ladies 
folgte dieser tollen Einladung.
2017 werden ganz sicher wieder 
regelmäßige Treffen stattfinden.

Barbara Hintze

3.5 Yoga 

Jeden Mittwoch um 9 Uhr und 
samstags um 9 Uhr treffen sich 

Yogagruppen unter der Anleitung 
der erfahrenen Yogalehrer Janette 
Escobar (mittwochs) und Ricardo 
Waldmann (samstags). Die Vorteile 
von Yoga, Entspannung und Meditati-
on für Körper und Geist in jedem Alter 
werden von der Wissenschaft immer 
mehr anerkannt. In der einzigartigen 
Umgebung des „Parks“ von San Ma-
teo mit seinen Wiesen und Bäumen, 
Vogelgezwitscher und dem Krähen 
des Hahnes inmitten der oft stressi-
gen Großstadt, ist die positive Energie 
besonders zu spüren. Wir danken der 
Gemeinde für die Möglichkeit, diesen 
Bereich nutzen zu dürfen und würden 
uns über noch mehr Zuspruch und 
neue Teilnehmer(innen) freuen.      

Sylvia Gontermann

3.6 Bastelgruppe 

Ein kleines Grüppchen traf sich auch 
das vergangene Jahr wöchentlich 

in San Mateo  zum Basteln. Stets gefiel 
uns die Arbeit in so vertrauter Runde 
mit munteren Gesprächen und Aus-
tausch von Neuigkeiten. Und auch das 
Ergebnis unserer Verkäufe beim Basar 
konnte sich durchaus sehen lassen. 
Aber die Gruppe ist wirklich klein ge-
worden und wir sehen im Augenblick 
keine Aussicht auf neue Helfer. Hof-
fentlich ändert sich das bald, damit 
das Weiterbestehen dieses Kreises Lady’s Treff - Subachoque

nicht in Frage gestellt wird. Daher bit-
ten wir nochmal alle Gemeindeglieder 
und auch natürlich Freunde, uns beim 
Anwerben von Bastlern zu helfen.

Irmentraut von Dewitz 

3.7 Wandertage 

Die Wandertage mit San Mateo 
sind immer wieder schön. Ob 

Jung oder Alt, alle dürfen mit. Meis-
tens gibt es auch für Nichtwanderer 
eine Gelegenheit uns zu begleiten, um 
auf einer schönen Finca oder einfach 
im Grünen die wunderschöne Natur 
Kolumbiens zu genießen.

Welch schöne Stunden durften 
wir schon gemeinsam genießen und 
miteinander lachen. Die Wanderziele 
sind vielseitig, einmal geht es hinauf 
bis zum Páramo ein anders Mal runter 
ins „heiße Land“.        

Manchmal wurden wir vom Regen 
überrascht, andere Male mussten wir 
schwitzen, oder wir hatten auch das 
Glück, dass wir uns in einem kühlen 
Fluss erfrischen konnten, aber eins 

haben die Wandertage immer gemein-
sam. Wir haben einmal im Monat so 
richtig Spaß miteinander, oder wie 
man bei uns in Bayern sagen würden: 
„Wir hatten eine richtige Gaudi mitei-
nander.

In diesem Sinne, freuen wir uns 
schon auf die nächsten Wandertage! 

Ihre Sabine Grajales

3.8 Filmabende

Die monatlichen Filmabende  San 
Mateo bieten in der Regel Hei-

teres wie Nachdenkliches. Auch der 
sonst etwas weniger beachtetete 
Dokumentarfilm findet hier seine 
Beachtung. 

Meist hinterlassen die bewegten Bil-
der einen bleibenden Eindruck und  re-
gen nicht selten zum Nachdenken an.

Hanns Hennig Krull

GRUPPEN & KREISE

Wandertage - Cucunubá

Wandertage - Tobia
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Der Entwurf des Künstlers 
Patrick Niesel aus Nürn-

berg für die 20-Euro-Münze 
zum 500. Reformationsju-
biläum wird die geplante 
Sondermünze zieren. Das 18 
Gramm schwere Geldstück 
soll im ersten Halbjahr 2017 
auf den Markt kommen. Das 
halb verdeckte Gesicht sei 
eine Anspielung darauf, dass 

sich der Reformator wegen seiner Thesen auf die Flucht begeben und 
verstecken musste, sagt der 39-jährige Bildhauer. Das Porträt Luthers 
hat er dem bekannten Gemälde Lucas Cranachs d. Ä. von 1529 nach-
empfunden? es wirkt auf Niesels Relief aber leicht und modern. 

GRUPPEN & KREISE

3.9 Männerfrühstück

Seit nun  mehr als einem Jahr 
treffen sich Männer zu einem 

gemütlichen Beisammensein im 
Lutherhaus. Ein gutes Frühstück ist 
Grundlage für angeregte Gespräche 
über so manches, was man bislang 
nicht wusste. Persönliches aus der 
eigenen Lebensgeschichte, wie Aus-
tausch über sehenswerte Orte gehö-
ren ebenso dazu, wie Diskussion über 
aktuelle Zeitgeschichte in Kolumbien 
wie Deutschland. 

Hanns Hennig Krull

ANZEIGEN

LUTHERPORTRÄT AUF 20-EURO-MÜNZE
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GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

03.03.
ökumenischer Gottesdienst   
zum Weltgebetstag 

15.30 Uhr Vorbereitungskreis WGT

05.03.
Invokavit

Pfr. Hanns-Henning Krull 
anschl. Generalversammlung mit
Pfarrwahl

12.03.
Reminiszere

Pfr. Hanns-Henning Krull

19.03.
Okuli

Pfr. Hanns-Henning Krull

26.03.
Lätare

8:00 Uhr Wandertag

02.04.
Judika

Pfr. Hanns-Henning Krull 
mit Abendmahl

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde wird 
nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden Sie jeweils 
bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf an.                         

Der Kirchenvorstand

BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen. 
Dann sind Sie herzlich am 13.03. und 27.03. um 9:30 Uhr eingeladen. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Die monatlichen Treffen finden in der Regel am ersten Donnerstag im Monat statt. 
Nähere Informationen erteilt: bhintze@cable.net.co

MÄNNERFRÜHSTÜCK
Am Freitag den 24.03. möchte Pfr. Hanns Henning Krull interessierte Männer zu ei-
nem Männerfrühstück um 9:30 Uhr ins Martin-Luther-Haus einladen. Für das leibliche 
Wohl wird gesorgt. 

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 22.03. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen 
Kaffeetrinken mit.

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9-10 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

VERANSTALTUNGEN

WELTGEBETSTAG 
Herzliche Einladung zum Gottesdienst am 03.03 um 15.30 Uhr in San 

Mateo mit anschließendem gemütlichen Beisammensein.
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         GEMEINDELEBEN

MÄRZ
07. Elisabeth Kraus     			    
07. Heidemarie Cortés    			    
15. Juliane Venator Gutiérrez		   
17. Marie Luise Alvarado			    
19. Anneliese Hugentobler   
21. Anny Sonja  Wendt  		  
23. Walter Weber 

BESTATTUNGEN
Magda Thyben in Cali am 30. Januar im Alter von 97 Jahren
Luitgard Boy in Bogotá am 14. Frebuar im Alter von 80 Jahren

Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jah-
resbeitrag zwischen dem  21.1.2017 und 20.2.2017 
gezahlt haben:
Ana Cristina Rojas Meyer und Carlos Rodríguez,
Alexander von Bila, Gabriele Wulkop de Rojas,
Irmgard Kleine, Irmentraut von Dewitz, Ute 
Walschburger, Miriam Alice Herz,  Marie Luise de 
Alvarado und Michael Arens.

ANZEIGEN
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ASM

4. DIE ASOCIACIÓN SAN MATEO

Die ASM hat das Projekt Hausauf-
gaben-Unterstützung im Barrio 

weitergeführt. Für einige Kinder wird 
auch das Mittagessen vervollständigt, 
das sie von zu Hause mitbringen, da-
mit sie genügend Nährstoffe zu sich 
nehmen. 

Der Kinderchor San Mateo ist stark 
gewachsen. Die ASM unterstützt den 
Chor der Schule SCALAS, und für Kon-
zerte treten die Chöre gemeinsam auf.

Im Seniorenprogramm wurde bis 
September finanziert. Wir haben noch 
eine Aushilfskraft, die Gemeindemit-
glieder in ihrem Lebensraum unter-
stützt, etwa durch Spazierengehen, 
Erledigung von Einkäufen u.a.

CHORPROJEKT

Frau OKR Deeg von der EKD hat 
bei ihrem Besuch in Bogotá im Jahre 
2014 über die Vorbereitungen für das 
Lutherjahr 2017 berichtet. Daraufhin 
hat sich der Chor vorgenommen, zum 
Kirchentag 2017 nach Deutschland zu 
fliegen.

Dazu haben sich vier Personen zu-
sammengesetzt und ausgearbeitet, 
was an Kosten anfallen würde. Nach 
langem Hin- und Herrechnen sind 
sie auf eine Summe von 500 Millo-
nen Pesos gekommen. Dann kamen 

die nächsten Fragen: Was wird der 
Chor in Deutschland aufführen? Wie 
bekommt der Chor das Geld zusam-
men? Der Chor sollte in Deutschland 
etwas darbieten, was man dort nicht 
kennt. Dafür wurde die ‚Misa Lute- 
rana Colombiana‘ bei dem Kompo- 
nisten Fransisco Cristancho in Auftrag  
gegeben.

Zahlreiche Konzerte wurden or-
ganisiert, um Gelder für das Pro-
j e k t  z u s a m m e n z u b e k o m m e n . 
Die Eltern vom Kinder-und Ju -
gendchor haben eine Verlosung 
von 500.000 Pesos gemacht, was 
7.500.000 Pesos eingebracht hat. 
Der Kinderchor hat die Kinderoper 
„die Prinzessin und der Schweine-
hirt“ eingeübt. Sie wurde im Colegio 
Andino vor 700 Schülerinnen und 
Schülern gezeigt und auch im neuen 
Einkaufszentrum Plaza Central. Dank 
dieser Auftritte sowie Spenden vieler 
Mitglieder von San Mateo und Perso-
nen in Deutschland hat der Chor heute 
rund 100 Millionen Pesos. 

Der Kinderchor hat erfreulicherwei-
se 32 Mitglieder; da aber nur 14 Kinder 
mitfliegen können, musste leider 
ausgesucht werden, wer mitreist und 
wer nicht.

Dazu wurde eine Hörprobe gemacht 
mit einer auswärtigen Jury. Jede(r) 

ASM

musste eines der Teile der Misa  vorsingen, ohne dass die Jury wusste, wer 
gesungen hat. Nun steht die Gruppe, die mitfliegen wird, fest und übt ganz 
eifrig, um alle Lieder auswendig in Deutschland vorzusingen.

Der Bus in Deutschland, der den Chor fahren wird, ist schon angezahlt, 
die Flugtickets sind reserviert und die Sänger haben schon alle ihre Pässe. 
Jetzt hoffen wir fest, dass das restliche Geld auch noch zusammenkommt. 
 

Sandra Bing Zaremba
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KONFIRMANDEN

Ich bin eins von den vielen, vielen 
Krokodilen, die immer am Rand der 

Lagune herumliegen und alles bes-
tens im Blick haben. Heute will ich 
euch erzählen, was im Februar alles 
geschah, als die Konfi-Gruppe von 
San Mateo hierher kam. 	

 
Es fing damit an, dass am Donners-

tagabend plötzlich hier in unsere 
gewohnte Ruhe eine Lancha anleg-
te, ja eindrang! Nicht wie sonst im-
mer, wenn in aller Ruhe die paar 
Menschen, die hier mit uns wohnen, 
aussteigen. Nein: eine größere Lan-
cha kam, mit Mädchen und Jungen 
an Bord, dazu ein paar Erwachsene. 
Kaum hatte sie angelegt, da hüpften 
alle  heraus, lärmten und lachten und 
sprangen durch die Gegend hoch 
zum Haus mit dem schönen Namen 
Manigua. Soviel ich zählen konnte, 
waren es zwei Mädchen und vier 
Jungs. Ich glaube die hießen Anna 
und Carolina und Alexander, Anto-
nio, Gabriel und Niklas. Dann waren 
als Erwachsene Renata und Angelika 
dabei und der Pfarrer Krull. Es wurde 
gerade dunkel. Alle schienen sehr 
gespannt zu sein, wo sie wohl über-
nachten würden. Wie ich aus der Fer-
ne sehen konnte, bekamen die Mäd-
chen das schöne Zimmer ganz oben 
und thronten auf dem Zimmer unter 
ihnen, in dem die Jungs blieben. 

Bald wurde dann das Abendessen 
zubereitet und wartete auf hungri-
ge Mäuler, die sich’s nach einem 
Tischgebet gut schmecken ließen. 
Irgendwas Fleischiges gab es  -  das 
konnte ich aus der Ferne sehen. 
Aber: an uns haben die gar nicht ge-
dacht...!

Als ich etwas später wieder vom 
Ufer aus das Haus beobachtete, sah 
ich, dass inzwischen alles Gepäck in 
den Zimmern verstaut war und die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
sich unten vor dem Haus versammel-
ten. Erst redeten sie laut, dann ka-
men sie sogar ganz nah ans Wasser, 
und ich hörte immer welche flüstern: 
„Da ist eins!“ „Da ist auch eins!“ „Da, 
auf der anderen Seite auch!“ ...auf 
einmal merkte ich, dass sie uns mein-
ten! Na klar, wenn sie mit der Tas-
chenlampe auf uns leuchten, können 
sie unsere roten Augen leuchten se-
hen. Wenn die wüssten, wie viele wir 
hier sind...! Tagsüber können die uns 
meist nicht sehen, weil wir uns gut 
verstecken. Nur der Pfarrer hat’s ges-
chafft: als ich neugierig guckte, hat er 
ein Foto von mir gemacht. Jetzt wer-
de ich bestimmt ganz berühmt und 
komme in die San-Mateo-Zeitung!

Am Freitagvormittag waren alle 
sehr konzentriert, als sie Geschichten 

5. ABENTEUER  IM URWALD 
Konfirmanden-Freizeit an der Laguna de Prado.

KONFIRMANDEN

aus einem dicken Buch gelesen und 
über das letzte Abendessen von Je-
sus mit seinen Freunden gesprochen 
haben. Ich hab mich einmal ganz nah 
range- schlichen: da konnte ich sie 
gut beob-achten und ein bisschen 
zuhören. War  schon aufregend, was 
Jesus da so zum Schluss passiert ist, 
und wie er seinen Jüngern erklärt 
hat, wie wichtig das gemeinsame Es-
sen ist, auch nach seinem Tod. 

Nachmittags hatten sie dann alle 
superviel Spaß: die haben sich sogar 
zu uns ins Wasser getraut. Ich dachte 
ja, die wollen mit uns um die Wette 

schwimmen. Aber nein, sie haben 
sich auf eine Luftmatratze gelegt 
(Donut haben sie die genannt), und 
dann von einem Motorboot ganz 
schnell (und mit viel Krach!) ziehen 
lassen: wie faul! Aber Henry, der 
Bootsfahrer, hat’s ihnen gezeigt: er 
hat immer ganz steile Kurven gezo-
gen, sodass sie oft reingefallen sind. 
Richtig so! Nur als wir ganz schnell zu 
ihnen geschwommen sind, da waren 

sie schon wieder auf ihrem Donut. 
Schade: wir wollten ihnen nämlich 
an den Füßen knabbern und einen 
Krokodils-Schreck einjagen... 
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NEWS AUS DER EKD

Sogar auf Skiern haben sie’s ver-
sucht! War gar nicht so schlecht. Am 
besten hat das aber Renata gema-
cht: richtig elegant! Klar: sie macht 
das ja auch schon seit vielen Jahren. 
Die winkt uns auch immer zu!

Der Samstag war dann ein ganz 
besonderer Tag. Vormittags haben 
sie noch mal über das Abendmahl 
gesprochen. Aber dann wurde es 
auf einmal hektisch: alle zusammen 
haben losgelegt und für den Abend 
überlegt und vorbereitet: es sollte 
ein festliches Abendessen zur Erin-
nerung an Jesus und seine Freunde 
geben, eben eine Mahlzeit nach bib-
lischer Sitte: mit leckerer Lammkeu-
le, Fladenbrot, Nüssen, Oliven und 
vielen anderen typische Sachen zum 
Sattwerden. Mmmh, was ist mir da 
das Wasser im Maul zusammenge-
laufen...! Alle haben angepackt: die 
Jungs haben Holz gesucht und auf 
der anderen Seite des Sees in einem 
Ofen ein großes Feuer gemacht und 
dahinein für mehrere Stunden eine 
Lammkeule gelegt. Die Mädels haben 
ein leckeres Mus gemacht und den 
Tisch wunderschön gedeckt. Rena-
ta hat Fackeln und Öllampen aufge- 
stellt, Angelika die Kerzen angezün-
det. Und dann: um 9 Uhr abends war 
es so weit: die Jungs sind im Kanu 
wieder auf die andere Seite des Sees 
gepaddelt und haben in stockdun-
kler Nacht die fertige Lammkeule 
geholt. Fast wären sie auf dem Rück-

weg samt Lammkeule ins Wasser  
gefallen! Hahaha! Ich habe nämlich 
von unten das Boot ganz doll hin und 
her gewackelt...

Dann endlich haben sie angefan-
gen zu essen, aber gaaanz langsam. 
Erst gab es nur ein kleines Stückchen 
Brot, dann einen Schluck Trauben-
saft, und danach das andere leckere 
Essen. Und immer hat der Pfarrer 
wieder was geredet. Wir Krokodile 
haben uns alle unten am Ufer ver-
sammelt und  - so gut es ging -  zu-
geschaut: richtig feierlich sah das 
aus. Der Pfar-rer Krull hat mit der 
Konfigruppe einen Gottesdienst am 
Tisch gefeiert, wie früher die Mens-
chen in der Bibel. Selbst aus meiner 
Krokodils-Perspek-tive habe ich ge-
sehen und gespürt, dass alle den 
Abend sehr ergreifend empfanden, 
vor allem: niemand hat sich selbst 
genommen, jeder hat anderen gege-
ben! Eine besondere Erfahrung.

Als die große Lancha dann am Son-
ntag mittags wieder abfuhr, war ich 
richtig traurig; denn es war eine ri-
chtig nette Gruppe gewesen!

Babilla, das Krokodil

KONFIRMANDEN

Am 29. Januar 1499 wurde Katha-
rina von Bora geboren, die als 

Ehefrau des Reformators Martin 
Luther in die Geschichte einging. 
Mehr als 500 Jahre später inspiriert 
die ehemalige Nonne und zupacken-
de Frau an Luthers Seite noch immer. 
Karoline Schuch spielt Katharina 
Luther im gleichnamigen Fernseh-
film, der am 22. Februar vom Ersten 
Deutschen Fernsehen (ARD) erstaus-
gestrahlt wurde. Im Interview spricht 
die Schauspielerin über ihre Sicht auf 
Katharina, ihre Vorstellung von Gott 
und was sie von ihrer Tochter lernen 
konnte.

„ICH MÖCHTE EIN GANZES LEBEN LEBEN“
Karoline Schuch im Interview über Gott, das Leben und ihre Hauptrolle im  
Film “Katharina Luther”

In welchen Momenten fühlen Sie sich 
lebendig?

Karoline Schuch: Gestern habe ich 
mich sehr lebendig gefühlt, wir 
waren in dieser verraureiften Natur 
spazieren. Die Kälte, der blaue Him-
mel, die Sonne, die sich lange nicht 
hatte blicken lassen. Und dann die 
mecklenburgische Landschaft mit 
ihren Seen, Wäldern, Wiesen. Mit 
einem kleinen Kind geht man ja früh 
los, da hatte die Sonne noch nichts 
weggeschmolzen. Da draußen fühle 
ich mich sehr lebendig, bin ich mit 
allen Sinnen anwesend, höre ich auf-

Die Schauspielerin Karoline Schuch als Katharina Luther im 
Spielfilm “Katharina Luther”.

EKD-Boletín No. 533 7 de febrero 2017a
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Millionen Menschen lassen sich jährlich mit „7 Wochen Ohne“, der Fasten-
aktion der evangelischen Kirche, aus dem Trott bringen. Sie verzichten nicht 

nur auf Schokolade oder Nikotin, sondern folgen der Einla-
dung zum Fasten im Kopf: sieben Wochen lang die Routine 
es Alltags hinterfragen, eine neue Perspektive einnehmen, 
entdecken, worauf es ankommt im Leben. Seit mehr als 30 
Jahren lädt „7 Wochen Ohne“ dazu ein, die Zeit zwischen 
Aschermittwoch und Ostern bewusst zu erleben und zu 
gestalten. Dieses Jahr unter dem Motto: “Augenblick mal! 
Sieben Wochen ohne Sofort“.

NEWS AUS DER EKD

merksamer zu – sowohl den Geräu-
schen der Natur als auch der Familie.

Was können Erwachsene von Kindern 
lernen?

Schuch: Die freie Assoziation, die 
spontane Äußerung, die eigenen Ge-
danken ungefiltert rauszulassen. Das 
ist ja für Erwachsene offensichtlich 
extrem schwer. Und einfach herum-
zublödeln, das habe ich wieder aus 
mir herausgeholt. Meine kleine  
Tochter genießt es, wenn ich mit 
ihr tobe und Quatsch mache. Wie 
sie es liebt, wenn ich meine Stimme 
verstelle oder komische Geräusche 
mache! Dann lacht sie sich scheckig. 
Das macht so einen Spaß! Mit wem  
macht man das sonst? Macht man 
doch nicht. Und ich bin gelassener 
geworden. Hatte ich früher einen 
anstrengenden Tag, dann konnte ich 
schon mal ungnädig werden. Heu-
te denke ich oft: Dann iss halt deine 
Nudeln mit den Fingern, das ist mir 
jetzt egal! Ich bin bestimmt keine  
antiautoritäre Mutter, aber in solchen 
Momenten bringt es nichts, wenn ich 
mit der Erziehungskeule komme. 

Haben Sie eine Vorstellung von Gott?

Schuch: Es gibt etwas, das größer ist, 
als ich es mir vorstellen kann. Diese 
Gewissheit ist definitiv durch die Ge-
burt meines Kindes gekommen. Die 
Schmerzen, von denen ich vorher 
dachte: Das halte ich nicht aus, das 
ist zu viel! – die waren plötzlich vö-

llig egal. Meine Tochter wurde mir 
auf die Brust gelegt, und ich sah sie 
und spürte sie, und sie war mir das 
Liebste auf der Welt, alles andere 
war mit einem Mal zweitrangig. Das 
ist so grenzenlos gewesen von der  
ersten Sekunde an. Ich bin sehr 
dankbar dafür, dass dem Menschen 
das so eingegeben wurde, das ist für 
mich etwas Göttliches. 

In dem Film „Katharina Luther“ spie-
len Sie die Frau des Reformators. Was 
haben Sie vorher über sie erfahren?

Schuch: Aus ihrer eigenen Feder gibt 
es nahezu nichts. Sie hat viele Brie-
fe an Martin Luther geschrieben, je-
doch kein einziger ist erhalten. Es ist 
viel Interpretation im Spiel. Kathari-
na wurde mit kaum sechs Jahren ins 
Kloster geschickt. Ich glaube, dass sie 
ein sehr junges, kleines, gebrochenes 
Herz hatte, ich kann es mir nicht an-
ders vorstellen. Ich war in dem Alter 
eine Woche allein auf Kur, das war die 

Hölle für mich. Die Leute waren nicht 
gemein zu mir, aber ich habe mich 
schrecklich einsam gefühlt. Katha-
rina musste das über Jahre hinweg 
ertragen – da muss ihr Urvertrauen 
sehr erschüttert gewesen sein. Zu-
gleich ist sie eine starke Frau, die aus 
dem Kloster ausbricht, die für sich 
entscheidet: Ich will nicht im Zölibat 
leben. In unserem Film sagt sie den 
Satz: “Ich möchte ein ganzes Leben 
leben.” Ich finde, das ist ein sehr 
schöner Gedanke und ein schönes 
Ziel auch für das eigene Leben. Also 
das zu tun, was mir und denen, die 
ich liebe, guttut. Ohne größte Kom-
promisse. Und wenn ich merke, das 
funktioniert nicht mehr – für mich 
oder meine Familie –, dann muss ich 
etwas ändern.

Muss man den Tod fürchten?

Schuch: Ich steige ins Flugzeug, aber 
ich plane meine Zeit nur bis zum Flug. 
Ja, ich fürchte den Tod, im Hinter-
kopf sitzt die Furcht, dass das alles 
nicht mehr lange gutgeht. Schon zu 

Karoline Schuch (rechts) als Nonne  
Katharina von Bora.

Kinderzeiten habe ich oft gedacht: 
Bald wird etwas passieren, das alles  
kaputt macht. Daraus aber den 
Umkehrschluss zu ziehen und jeden 
Tag so zu genießen, als wäre es der 
letzte – das gelingt mir auch nicht oft. 

Welche Liebe macht Sie glücklich?

Schuch: Ich bin sehr froh, dass ich 
trotz meiner Eigenheiten und meiner 
teilweise anstrengenden und auch 
mal egoistischen Art sehr aufrichtig 
geliebt werde von einem Menschen, 
der sich das anscheinend so ausge-
sucht hat, ohne Wenn und Aber. Das 
macht mich sehr glücklich. Das war 
keine Gewissheit von Anfang an, in 
der ersten Zeit dachte ich: Der meint 
nicht mich, der meint nur meine Hüll-
e. Dabei hat er mir sehr klar gesagt: 
“Du bist es.” Irgendwann konnte 
ich das annehmen und konnte mich 
ihm so zeigen, wie ich wirklich bin. 
Wir streiten viel und manchmal auch 
heftig, aber es ist nie so, dass wir es 
grundsätzlich infrage stellen.

Dirk von Nayhauß (für chrismon.de)
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Gelegenheit, wenn sie sich bietet, 
euren Glauben zu bekennen. Redet 
immer mit Freundlichkeit und dabei 
in der Sache klar. Denn es ist wichtig, 
dass ihr wisst, wie ihr jedem antwor-
ten könnt.

Es geht um unseren Glauben und 
wie wir über ihn sprechen können. 
Populär ist das nicht, angesichts von 
religiösem Fanatismus und indok-

trinierenden 
Glaubensrege-
ln. 

Wir haben 
längst unser 
G l a u b e n s l e -
ben aus dem 
Alltag ins Pri-
vatleben ge-
holt. Für alles 
gibt es Spezia-
listen, auch 
für die Verkün-
digung. Die-
se biblischen 
Worte sind 
aber an eine 
Gemeinde ge-
richtet. Und 
das gilt bis 

heute. Christen sind das Salz in der 
Suppe, da kommt wieder Luther ins 
Spiel. Glaube ist die Würze des Le-
bens, und davon können wir reden, 
ganz freundlich.

Carmen Jäger

AN(GE)DACHT

ÜBER DEN GLAUBEN SPRECHEN 

Ermahnungen bringen nicht viel, 
wenn sie nur aus Prinzip gesagt 

werden. Eine Begründung muss da-
bei sein und für mich Sinn machen. 
Sonst erscheinen manche Anord-
nungen und Forderungen nur ges-
agt, damit Macht und Einfluss erhal-
ten bleiben. Von der hohen Warte 
eines Belehrenden aus verfehlen 
auch wichtige und richtige Sätze ihr 
Ziel. Luthers Sprache macht da kei-
ne Ausnahme, 
auch wenn sie 
noch so klar 
und deutlich 
ist. 

Auch die 
Briefe, die im 
paul inischen 
Sinn geschrie-
ben sind, ha-
ben etwas Be-
lehrendes. So 
sind sie ja auch 
k o n z i p i e r t . 
Umso wichti-
ger ist, den 
Kontext zu 
kennen, in den 
hinein dieser 
Satz, an dem ja nichts auszusetzen 
ist, geschrieben wurde. Ich zitiere 
eine Übertragung von Jörg Zink: 
Verhaltet euch klug, den Außens-
tehenden gegenüber und nützt die 

Freut euch aber, dass 
eure  Namen im Himmel 
geschrieben sind. 
Lukas 10.20
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VORSTELLUNG PFARRERIN GRAFE

Die langerwartete Besetzung der 
Pfarrstelle in San Mateo scheint 

nun ein erfolgreiches und glückliches 
Ende gefunden zu haben. Seit Don-
nerstag, den 23. Februar befindet 
sich Pfarrerin Frau Christhild Graf in 
Bogotá, um sich unserer Gemiende 
vorzustellen und sich auch selbst ein 
Bild von unserem Gemeindeleben zu 
machen. 

Gleich am Freitag Morgen ging es 
los mit dem schon tradiontellen Män-
nerfrühstück im Martin Luther Haus. 

Am Abend wurde das 95 jährige  
Bestehens des Colegio Andino ge-
feirt, wo die neue Pfarrerin Religions-
unterricht geben wird. 

Am Samstag gab es eine erste Be-
genung mit den Konfirmanden. Der 
Tag wurde mit einem gemütlichen 

Abendessen, zu dem Pfarrer Hanns 
Henning Krull einlud fröhlich been-
det. 

Am Sonntag war das Treffen mit 
dem Grossteil unserer Gemein-
de im  Gottesdienst. Pfarrerin 
Graf führte diesen Gottesdienst 
mit anschliessendem Abendmahl.  

VORSTELLUNG PFARRERIN GRAFE
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Nach dem Gottesdienst
Mit dem Vorstand 

Beim Männerfrühstück 

DIE NEUE PFARRERIN STELLT SICH VOR  

Am Montag nahm Frau Graf am Bibelgesprächskreis teil und konnte sich am 
Nachmittag noch auch  auf  einer kurzen Stadtrundfahrt Bogotas einen ersten 
Eindruck ihrer neuen Umgebeung machen.  

Bevor sie dann zusammen mit ihrem peruanischen Mann, mit dem sie schon 
seit gut zehn Jahren verheiratet ist und der sie auf dieser Reise begleitet hat-
te, zurück nach Schweinfurt flog. 

Der Vorstand freute sich, dass unsere Ausschreibung einen erfolgreiche Rück- 
meldung gefunden hat. 

	 Jens Hilgendag

Bei der Predigt Pfarrerin Christhild Graf 
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LITURGIE VON DEN PHILIPPINEN


